(er hat gegen den Krieg proteftirt, thut aber natürlich 
jetzt als General feine Pflicht), der in der Baltea-Dora- 
Linie commandirt; er demonſtrirt gegen die von den 
Oeſterreichern beſetzte Seſia-Linie; den Bulletins von 
Turin zufolge wären ſeine Recognoscirungen bis Ver⸗ 
celli gekommen, hätten gegen die Oeſterreicher kanonirt, 
dieſe aber hätten nicht geantwortet. Wie tückiſch von dieſen 
ſchändlichen Oeſterreichern, nicht zu antworten auf Sar⸗ 
diniſches Kanonnenfeuer!) Die Wahrheit iſt, daß die 
Sardiniſche Recognoscirungen nur bis San Germano 
gekommen ſind. : 

Aus Chambery ſchreibt man unterm 13. Mal, 
daß die Paſſage der Franzöſiſchen Truppen dort ſeit 
einigen Tagen mit neuer Thätigkeit angefangen habe. 
Vorzüglich transportire man Artillerie, von welcher in 
kurzen Zwiſchenräumen Tag und Nacht ſich große Con⸗ 
vois folgten, Das Ueberſteigen des Mont Cenis ſei 
jetzt viel leichter als im Anfange. : 

Franzöſiſchen Provincial-Blättern wird aus Aleſ⸗ 
ſandria geſchrieben: „Um dem Feldsugsplane und 
den ſtrategiſchen Bewegungen mehr Einheit zu geben, 
iſt man übereingekommen, die Truppen der beiden 
verbündeten Nationen zu verſchmelzen; jedes Ameecorps, 
von einem franzöſiſchen Marſchall befehligt, wird aus 
drei franzöſiſchen Diviſionen und einer ſardiniſchen be⸗ 
ſtehen. Dieſe Anordnung wird außerdem den Vor⸗ 
theil haben, das Vertrauen und den Wetteifer der 
Piemonteſen ſtark zu vermehren.“ 2 

Wie dem „Nord“ geſchrieben wird, follen nächſtens 
vier neue Marſchälle ernannt werden, und zwar: der 
Prinz Napoleon und die Generale Mac Mahon, Niel 
und Regnault de St. Jean d' Angely. Louis Napoleon 
ſoll ſich geäußert haben, daß er mit größtem Vergnü⸗ 
gen die erſte Gelegenheit ergreifen werde, um dem 
Herzog von Chartres eigenhändig die militäriſche Mer 
daille zu verleihen. Wahrſcheinlich als Erſatz für die 
confiscirten Orleans'ſchen Familiengüter. 

Briefe aus Turin verſichern, nach der Angabe von 
Perſonen die von Vercelli ſich entfernt hatten, daß die 
oͤſterreichiſchen Officiere ihre Wohnungen in den Gaſt⸗ 
höfen bezahlten, daß Soldaten in den öffentlichen Ge⸗ 
bäuden, keineswegs in Privathäufern, einquartirt wur⸗ 
den und die Einwohner blos Lebensmittel, Brennma⸗ 
terial und Streuſtroh liefern mußten. Eine Hungers⸗ 
noth in den Gegenden zwiſchen Turin und dem Teſ⸗ 
ſin ſoll bevorſtehend ſein, aus Turin mußten ſchon 
Lebensmittel an Landgemeinden verſchickt werden. Jede 
öffentliche Aeußerung über den Krieg zieht eine Ver⸗ 
haftung nach ſich. Die Polizei überwacht aufs ſchärfſte 
die Kaffeehäuſer. 

In Turin iſt, wie man der „Schl. Ztg.“ aus 
Bern berichtet, der ſpaniſche General Prim (Graf 
Reuß) eingetroffen, um in der piemonteſiſchen Armee 
Dienſte zu nehmen. Vier andere ſpaniſche Officiere 
(Oberſten, wie es heißt) werden ſeinem Beiſpiele folgen. 

Die officiellen Bülletins der piemonteſiſchen Re⸗ 
gierung über die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze 
werden von der furiner. „Armonia“ in ihrem Blatte 
vom 10. d. M. felgendermaßen beurtheilt: „Die Klas 


gen über dieſe Bülletins find allgemein. Sie find 


unzuſammenhängend, zweideutig und dunkel gehalten, 
ſagen eigentlich gar nichts und geben Anlaß zu unzäh⸗ 
ligen Vorausſetzungen. Vercelli wird jenſeits der Se⸗ 
ſia verlegt und die Straße, die von Tortona nach 
Mortara führt, mit der Straße zwiſchen Tortona und 


Aleſſandria verwechſelt. Wenn das Miniſterium die 


Aufgabe übernommen hat, officielle Bülletins zu ver⸗ 
öffentlichen, fo möge es wenigſtens geeignete Maßre⸗ 
geln treffen, damit uns nicht officielle Nichtigkeiten und 
officielle Albernheiten (spropositi) geboten werden. 
Dieſen Bülletins werden noch überdies Zuſätze gege⸗ 
ben, die gegen den Ernſt und das Dekorum aufs 
Gröblichſte verſtoßen. So wird z. B. mit großer 
Bitterkeit über die öſterreichiſchen Requiſitionen geſpro⸗ 
chen, als wenn derlei Requiſitionen etwas ganz Unge⸗ 
wöhnliches und Barbariſches wären; dabei vergißt man, 
daß die Franzoſen unter dem erſten Napoleon in ihren 
Eroberungskriegen jeden Gemeindevorſtand, der fic ih 
ren unerſchwinglichen Requiſitionen nicht augenblicklich 
fügte, ohne Weiteres hinrichten ließen. Man will fer⸗ 
ner die Oeſterreicher noch beſchuldigen, daß ſie den 
Krieg nicht wie Soldaten, ſondern wie Räuber füh⸗ 
ren und ſehr rügenswerthe Handlungen begeben. . Un- 
ſere ſehr glaubenswürdigen Correſpondenzen ſagen uns 
aber dagegen, „daß die Oeſterreicher allgemein von 
der piemonteſiſchen Bevölkerung ſehr gut 
aufgenommen und an einigen Orten enthuſia⸗ 
ſtiſch begrüßt worden find und daß Alle ohne Aus⸗ 
nahme der muſterhaften Mannszucht und dem 
trefflichen Verhalten der Soldaten des Kaiſers 
Franz Joſeph volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen.“ 

Prinz Eugen von Savoyen dankt in einem Ta⸗ 
desbefehl der Nationalgarde von Turin für die Cou⸗ 
rage, mit der ſie ſich zur Vertheidigung der Haupt⸗ 
ſtadt vorbereitet hat. Der junge naive Prinz ſpricht 
in dem Tagesbefehl auch von der „Brandſchatzung 
vertheidigungsloſer Bevölkerung Piemonts.“ Sind denn 
die Oeſterreicher ſchuld, daß die piemonteſiſche Armee 
dieſe Bevölkerungen unvertheidigt im Stich gelaſſen 
hat? 

Einer Correſpondenz der „A. A. Ztg.“ entnehmen 
wir, in welcher Stimmung man in Paris den fort⸗ 
ſchreitenden Ereigniſſen zuſchaut. Der Gewährsmann 
des genannten Blattes Ibreibt aus Paris vom 8. d.: 
„In den Offizierskreiſen heißt es, daß die über den 
Mont⸗Cenis nach Sardinien gekommenen Truppen ſich 
in jeder Beziehung in einem wenig erbaulichen Zuſtand 
befinden. Ein gutes Einvernehmen unter den Mar⸗ 
ſchällen fehlt. Nur der Mailer, wenn er militäriſches 
Genie beſitzt, würde im Stande ſein, das Enſemble 
herzuſtellen. Die Offiziere aber glauben nicht, daß der 
Kaifer ein eben ſo großer Feldherr als durchgetriebe⸗ 
ner Politiker ſei, und die Prahlereien bei dem Früh⸗ 
ſtück in den Tuilerien werden mit Geringſchätzung trie 


[den Grafen Cavour iſt allein geſtattet. 


tiſirt. Hier machen nur noch die Zeitungsverkäufer und 
die Marchands de Vin die ſich am meiſten rentirenden 
Geſchäfte. Alle Gaſſen, die nach den Bahnhöfen füh⸗ 
ren, wimmeln von betrunkenen Soldaten. Das nüch⸗ 
terne Publicum ſieht mit Abſcheu und Herzklopfen die 
beſtialiſche Freude dieſer armen Teufel. Vor der Di 
litärintendantur in der Rue Verneuil Vaubourg Saint 
Germain ſtanden geſtern Abends bei 300 betrunkene 
Zuaven, welche ihre Marſchbolette erwarteten. Um 
ſich die Zeit zu vertreiben, fangen fie in der Gaſſe die 
Marſeillaiſe und tanzten die Carmagnole dazu. Die 
file Bevölkerung des Stadtviertels gerieth vor Ent: 
ſetzen außer ſich, die Damen glaubten einer Auferſte⸗ 
hung Robespierre's beizuwohnen. Man holte Ser⸗ 
gents de Ville. Da dieſe nichts ausrichten konnten, 
wurde der Polizeicommiſſär geholt. Er kam mit Sel 
ner Schärpe und während er den Zuaven ſagte, ſich 
nicht ſtören zu laſſen, ließ er von den Sergents de 
Ville das zuſehende Publicum verſprengen.“ 0 
Mehreren vertraulichen Briefen aus Turin entnimmt 
die „AA3 “ Folgendes: Die Zeitungen dürfen nichts 
mehr veröffentlichen, als die amtlichen Kundmachungen 
und Auszüge aus dem „Moniteur Univerſel.“ Handel, 
Gewerbe, Geſchäfte beſtehen nicht mehr. In allen Krei⸗ 
fen. der Geſellſchaft herrſcht mehr Mißvergnügen, als 
man auswärts weiß oder hier eingeſtehen kann. er 
Enthuſiasmus für die Franzoſen, die Freiſchärler und 
Nur bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren, im engſten Familienkreiſe darf man 
eine Beſorgniß, ein Bedenken äußern. Es iſt buchſtäb⸗ 
lich wahr, die Regierung iſt nicht mehr in den Hän⸗ 
den des mit der Dictatur ausgeſtatteten Königs, auch 
nicht in denen des Grafen Cavour. Der Marſchall 
Canrobert (jetzt wohl Louis Napoleon ſelbſt) beherrscht 
Sardinien unumſchränkt. Die Franzosen follten die Ci: 
tadellen von Aleſſandria und das Fort von Genua 


Unordnungen im ſardiniſchen Heere entdeckt. In Folge 
deſſen ließen ſich die Franzoſen die oben erwähnten 
Puncte übergeben, welche 
machen. In Genua wurde auf franzöſiſchen Befehl 
eine Zeitungscenſur errichtet. Die Namen der Cenſoren 
wurden veröffentlicht. Den Palaſt Doria in Genua 
haben die Franzoſen auf zwei Jahre gemiethet, angeb⸗ 
lich für einen Corps⸗Commandanten. Jetzt werden 
darin Kanzleien wie für ein Miniſterium hergerichtet. 
Die Abſicht des Kaiſers, die erſt beabſichtigte revolu⸗ 
tionäre Bewegung im Kirchenſtaat jetzt wieder zu ver⸗ 
hindern, wird von den „Patrioten“ als das erſte An⸗ 
zeichen des unausbleiblichen Verraths ausgelegt. — 

Schweizer Blätter, die Partei gegen Oeſterreich 
nehmen und ihre Mittheilungen aus Genf empfan⸗ 
gen, geben zu, daß ihre bisherigen Nachrichten über 
die Zahl und Stellung der franzöſiſchen Truppen in 
Piemont durchaus unzuverläſſig ſeien; man gebe fic 
die möglichſte Mühe dort, das alles gefliſſentlich im 
Dunkeln zu halten. Ueber die über den Mont⸗Cenis 
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ter geſchafft, (Früher wollte man in Genf das Aller 
ſpeziellſte von ihnen wiſſen). Ein paar Engländer, die 
wurden durch Carabi⸗ 


neulich nach Chivaſſo wollten, N . 
niers zurückgewieſen; die Regierung in Turin hat an 
das diplomatiſche Corps ein Citcular erlaſſen, daß kein 
Berichterſtatter, unter welchem Vorwande es ſei, im 
Lager geduldet werde. Der Kriegsminiſter läßt die 
Preſſe abſichtlich unwahre und verwirrende Angaben 
machen; der Telegraph darf nichts mehr von dort brin⸗ 
gen; die Briefcorreſpondenz wird ſtrenge überwacht. 
Auch in anderer Hinſicht muß es eigenthümlich genug 
in Turin ausſehen. „Es riecht ſchon nach Cayenne“, 
ſagen Privatnachrichten von dort. Damit ſtimmt 
die folgende Nachricht vom Kriegs⸗Schauplatze 
ſelbſt: Aus zuverläſſiger Quelle wird mitgetheilt, daß 
Garibaldi mit der Behandlung, welche ihm von oben 
herab zu Theil wird, im höchſten Grade unzufrieden 
iſt. Nicht nur, daß man ſein Corps auf 3600 Mann 
reducirte, hat man ihm auch nur die allerſchlechteſten 
Subjecte gelaſſen. Die beſten ſeiner Leute ſind unter 
das regelmäßige Militär geſteckt und unter das Com⸗ 
mando von Officieren geſtellt, von denen man keine 
revolutionäre Tendenzen zu befürchten hat. Man hatte 
Garibaldi eine Feldbatterie gegeben; ein höherer Bee 
fehl entzog fie ihm wieder. Endlich hatte dieſer Füh⸗ 
rer eine Abtheilung Reiterei verlangt, um den Recog— 
noscirungsdienſt zu verſehen; er konnte fie nicht erhal⸗ 
ten. Unnöthig hinzuzufügen, daß die Freiwilligen ſehr 
mißgeſtimmt ſind und allerlei Mißtrauen ſich hingeben“. 
Nicht minder erfährt man von durchgängiger Unzufrie⸗ 
denheit der franzöſiſchen Truppen über ihre Verpfle⸗ 
gung in Italien. Es fol unglaublich, ſchlecht für fie 
geforgt fein. „Waſſerſuppen und zweimal täglich Kaffee!“ 
ſchreiben Privatbriefe. „Dabei halte Einer die Stra⸗ 
pazen des Krieges aus“. 

Aus Rom meldet der „Ami de la Religion,“ daß 
der Prinz Napoleon in Livorno landen wird. Der 
tapfere Prinz gedenkt dort den Grund zu dem Kö⸗ 
nigteich Italien zu legen, daß er ſich erobern will. 
Der Prinz hat einen ſehr tüchtigen Generalſtabschef 
erhalten, mit dem er ſich bereits über den Operations⸗ 
plan berathen. Der Prinz brennt vor Begierde, den 
Boden Italiens zu betreten, auf dem ſein wirklicher 
Onkel ſo viele Siege erfochten. Die neuen Präciſions⸗ 
waffen machen auch ihm zu denken, allein auch er if 
der Anſicht, daß dadurch der Gebrauch der unwider⸗ 
ſtehlichſten Waffe der Franzoſen, des Bajonnets nicht 
ausgeſchloſſen iſt. Was ihn ſelbſt betrifft, fo wird er 
den Tagesbefehl des Kaiſers, feines Vetters, in Bez 
treff des zu großen Feuereifers mit dem unbedingteſten 
Gehorſam nachkommen. 


Ibre Majeſtät die Kaiſerin Carolina Auguſta 
hat der hieſigen, unter dem Schutze der Fürſtin Maria 
Jablonowska ſtehenden Mädchen⸗Waiſen⸗Anſtalt eine 


nicht beſetzen. Bei einer Inſpection wurden bedeutende 


ſie zu Herren von Sardinien 


Unterſtützung von 200 fl. öſter. Währ. allergnaͤdigſt 
zukommen zu laſſen gerubt. Diefer groß müthigen Gabe 
war ſchon vor einigen Jahren eine ähnliche Unterſtützung 
von Seiten Ihrer Maj. der Kaiſerin Maria Anna 
vorausgegangen. 


A Wien, 17. Mai. Die Verhandlungen des 
preußiſchen Herrenhauſes vom 13. Mai find für Oeſter⸗ 
reich im Ganzen günſtiger als jene des vorigen Tages 
im Abgeordnetenhauſe. Beſonders weckt Hoffnungen 
die Schlußrede des Berichterſtatters Graf Itzenplitz, 
welcher ſagte: „Ein kleiner Staat wolle Großmacht 
werden, und der Kaiſer Napoleon führe Krieg, weil 
er glaube, daß ihm in Europa Alles erlaubt ſei. Er 
(Graf Itzenplitz) billige zwar, daß die Regierung bis 
jetzt noch nicht losgeſchlagen, vertraue aber, daß ſie den 
richtigen Moment zur Ehre Preußens und Deutſchlands 
ergreifen werde und in dieſem Sinne empfehle er 
die Vorlage“. Die Annahme derſelben erfolgte bier- 
auf einſtimmig; es hat alſo das Herrenhaus der Re: 
gierung die verlangten großen Bewilligungen in der 
Vorausſetzung gemacht, daß ſie im rechten Zeitpunkte 
für dieſelbe Sache wie Oeſterreich auf den Kampfplatz 
treten werde. Wann dieſer Zeitpunkt eintreten wird, 
ergibt ſich freilich aus den Reden des Herrn von 
Schleinitz, Miniſter des Aeußern, um ſo weniger, 
da er am 12. in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
bekannte, „die Situation ſei noch vielfach unklar“. 
Andererſeits iff aber auch auf die Anführung des „Mo: 
niteur“, Walewski habe dem diplomatiſchen Corps ver⸗ 
ſichert, daß alle Gerüchte über eine für Frankreich un⸗ 
günſtige Wendung der preußiſchen Politik unbegründet 
ſein, nicht viel zu geben, da er am 13. Mai, an wel⸗ 
chem er dies erklärte, nicht wiſſen konnte, in wie weit 
die dem Beherrſcher Frankreichs ſo weſentlich ungün⸗ 
ftigen Verhandlungen der beiden Häuſer zu Berlin 
am 12. und 13. Mai etwa jene Wendung, vor der 
man in Paris ſehr bange zu haben ſcheint, beſchleu⸗ 
nigt haben mochten. Entgegen der Mittheilung des 
Grafen Walewski zu Paris war am 14. in Frankfurt 
das Gerücht verbreitet, Preußen werde die Betretung 
des lombardiſchen Bodens durch franzöſiſche Truppen 
als Kriegsfall betrachten. Iſt dies Gerücht, welches 
nach jener Erklärung des preußiſchen Herrn Miniſters 
bezweifelt werden darf, dennoch begründet, ſo wird es 
mit dem Kriege Preußens noch gute Weile haben. 
Denn die Stellung unſerer Armee in Italien iſt ſo 
beſchaffen, daß ein Angriff auf dieſelbe keinen Erfolg 
verſpricht, ſelbſt wenn er mit zahlreicheren Streitkräften, 
als wir haben, unternommen werden ſollte. 


H Wien, 17. Mai. Das Hauptquartier der 
öſterreichiſchen Armee in Piemont iſt bekanntlich nach 
der erſten Maiwoche von Lomella nach Vercelli verlegt 
worden. Damit war die Fronte der Armee nicht nur 
avancirt, ſondern auch wirklich nordweſtwärts gerückt, 
die Stellung à cheval der Po⸗ Uebergänge zwiſchen 

fale und Al ſſandria gege über dem i d Gros 
kenntniß über 


einduchen 12 
die Details dieſer Bewegung und 
dem ſo natürlichen Mangel an Einſicht in die eigent⸗ 
lichen Operationsplane unſerer Heerführer hatte ſich 
im Publicum die Meinung gebildet, Graf Gyulat be: 
abſichtige den rechten Flügel des Gros der franko⸗ſar⸗ 
diſchen Heeresmacht, die inzwiſchen ihr Hauptquartier 
nach Octimiano verlegt hatte, in der Richtung nord⸗ 
wärts von Gafale zu umgehen und auf die Verbin: 
dungen des Feindes, allenfalls auch auf Turin zu ope⸗ 
riren. Allerdings war die Annahme unwahrſheinlich, 
denn ein Marſch in die rechte Flanke und den Rücken 
der zwiſchen Caſale und Aleſſandria concentrirten feind⸗ 
lichen Hauptmacht wäre von bedenklichen Diverſionen 
aus Turin und der Dora baltea in unferem rechten 
Flügel bedroht geweſen und ein Marſch der Defterreis 
cher auf Turin hätte den Franzoſen den Uebergang 
auf das linke Po⸗Ufer preisgegeben und eine Bewe⸗ 
gung derſelben gegen, “land, Pavia oder Piacenza 
möglich gemacht. Wie es ſich nun zeigt, hatte die 
Avancirung bis Vercelli und über die Seſia hinaus 
in der That nur Port Recognoscirungen zum Zwecke, 
nachdem dieſe glücklich abgethan waren, wurde das 
Hauptquartier wieder nach Mortara verlegt. Die 
Fronte unſerer Armee ſteht alſo heute wahrſcheinlich 
wieder a cheval des Po und der Seſia und dominirt 
dort alle Uebergänge. Dieſe Stellung iſt allerdings 
zunächſt vefenfiver Natur, ſcheint aber fo glücklich ger 
wählt, daß ſie Offenſivſtöße nach allen Richtungen er: 
möglicht. 


Heſterreichiſche Monarchie. 

Bie, den 17. Mai. ore Majeät die Kal 
ſerin Carolina Auguſta hat am Montag die Kunſt⸗ 
ausſtellung der Akademie bei St. Anna wiederholt 
beſucht und für einen talentvollen akademiſchen Zögling 
eine namhafte Gabe zur Unterſtützung zurückgelaſſen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna haben 
zur Errichtung eines Betz und Schulhauses in Ud⸗ 
varßallas im Banate 600 fl. zu ſpenden geruht. 

Se. kaiſerliche Hoheit Herr Erzberzog Franz Karl 
wird morgen Früh nach Prag abreiſen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ferdinand Mar haben dem von weiland Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Maria Thereſia in Mantua 
gegründeten Lyceal-Muſeum ein prachtvolles Portrait 
dieſer Monarchin zum Geſchenke gemacht. 

Se. kaiſerliche Hoheit Herr Großherzog von To $: 
cana und Familie werden dem Vernehmen nach das 
Augarten⸗Palais beziehen. 

„Der öſterreichiſche Geſandte am ſächſiſchen Hofe, 
Fürſt Richard Metternich, iſt heute von Dresden hier 
angekommen. 

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht weiter eingeſandte 
Lopalitäts⸗Adreſſen, u. zw.: der Stadtgemeinde Klau 


bei 


fenburg, der Stadtgemeinde Großwardein, der Stadt⸗ 
gemeinde Karlsburg, der Stadtgemeinde Szamos Ujvät 
und der Gemeinden des Szekely⸗Kereszturer Bezirkes. 

Se. Excellenz der hochw. Herr Erzbiſchof von Ka⸗ 
locsa, Joſeph von Kunßt, hat Zehntauſend Gulden 
nach Ofen eingeſendet und hierbei an Se. Excellenz 
den Heren Gouverneur⸗Stellvertreter folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: „Durchdrungen von dem Gefühle der 
unerſchütterlichſten Unterthanentreue und Opferwillig⸗ 
keit für das Allerhöchſte Kaiſerhaus, erfülle ich bei dem 
wichtigen Ernſte des gegenwärtigen Krieges mit Freude 
die innigſtgehegte Pflicht, meine unbedingteſte Erge⸗ 
benheit und opferwillige Hingebung auszuſprechen und 
nebſt Darbringung des Betrages zu Zwecken dieſes 
gerechten Krieges den Herrn der Heerſchaaren zu bitten, 
die Fahnen Oeſterreichs ſtets zum Ruhme des erlauch⸗ 
teſten Kaiſerhauſes und zum Wohle des geſammten 
Vaterlandes leiten und ſegnen zu wollen.“ 

Die Stadtgemeinde Troppau hat das auf die⸗ 
ſelbe repartirte Contingent von 25 ſchweren Zugpfer⸗ 
den zum Gebrauche der k. k. Armee bereits in vorzüg⸗ 
licher Qualität abgeſtellt und 10 der abgeſtellten Pferde 
gelt k. Militär⸗Aerar unentgeltlich zur Verfügung 

Der Gemeinde-⸗Ausſchuß der k. Landeshauptſtadt 
Brünn hat das auf die Stadt repartirte Quantum 
von 17 Stück ſchweren Zugpferden unentgeltlich dem 
Militär⸗Aerar beigeſtellt, der Zbirower Amtsbezirk 
ſein an von 79 

Vom Militärcommando der Benetiani ro⸗ 
vinzen iſt eine Kundmachung des Inhaltes ar fs 
daß Kommiſſionen eingeſetzt worden find, deren Aufgabe 
es ſein wird, die in Folge einer früheren Kundmachun 
von der Bevölkerung ſammt den Waffen abgelieferten 
Waffenlicenzen einer Reviſion zu unterziehen und je 
nach Befund neue Licenzen auszuſtellen und den be⸗ 
treffenden Individuen ihre Waffen ſodann ſämmtlich 
oder wenigſtens zum Theile zurückzustellen. 


Deutſchland. 


Die Nachricht, daß Se. Majeſtät der König von 
Preußen bald nach ſeiner Rückkunft auf den Thron 
verzichten und die Abdankung unterzeichnen werde, wird 
der „Oſtd. Poſt“ in einem Schreiben aus Berlin 
als ungegründet bezeichnet. 

Bei der neulich erwähnten Jubelfeier des Geh. 
Rathes Prof. Mittermaier in Heidelberg hielt 
der Geh. Rath Welcker eine Anſprache, in welcher 
er hervorhob, daß die Eintracht in Deutſchland nur 
durch Anſchließen an Oeſterreich möglich ſei und man 
andererſeits ſicher und feſt auf Preußen vertrauen ſolle, 
das zu rechter Zeit gewiß mit ſeiner geſammten Macht 
auf dem Kampfplatze erſcheinen und die allgemeinen 
deutſchen Intereſſen nimmermehr im Stich laſſen 


werde. 
Frankreich. 

Paris, 15. Mai. Heute wurde wie der, Moni⸗ 
teur“ meldet, „im ben en . W Porte Sig- 
Kaiferin und in Anweſenheit des Prinzen J pe 
halten. — Die Verhandlungen der preußifchen Lan⸗ 
desvertretung über die europäiſche Situation find hier 
mit lebhafter Aufmerkſamkeit verfolgt worden. Heute 
beichäftigt fic) der „Conſtitutionnel“ mit dem Berichte 
der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes und meint, 
die Beſorgniß vor hinterhaltigen Abſichten Frankreichs 
finde eine ausreichende Widerlegung in dem an das 
Corps législatif gerichteten Bericht. Denn es heiße 
darin: „die Abſichten Frankreichs ſind redlich und un⸗ 
eigennützig; es will Eroberungen ebenſowenig wie der 
Kaiſer.“ Frankreich vertheidige in Italien vielmehr 
ſeine Grenzen, als es Oeſterreich angreife und deshalb 
dürfe man hoffen, daß Europa, durch die Mäßigung 
der franzöſiſchen Politik beruhigt, ſich dem Kaiſer an⸗ 
ſchließen werde, um in Italien das Werk des Friedens 
und der Civiliſation zu vollenden. — Das „Univers“ 
ift ſehr befriedigt von der Nachricht, daß die About'ſche 
Schrift gegen die römifche Herrſchaft der gerichtlichen 
Verfolgung anheimgegeben ſei; doch bemerkt das geiſt⸗ 
liche Blatt, daß die Beſchlagnahme, von welcher det 
„Conſtitutionnel“ berichte, noch nicht überall ausgeführt 
ſei! — Die Vorſichtsmaßregeln, daß keine unberufenen 
Mittheilungen gemacht werden, über das, was auf 
dem Kriegsſchauplatze vorgeht und noch vorgehen wird, 
mehren ſich. Der Kriegsminiſter hat ein Rundſchrei⸗ 
ben Si alle Corps⸗Commandanten der italieniſchen Ar: 
mee er offer worin es den Officieren ſtreng verboten 
wird, irgend eine briefliche Mittheilung über den Krieg 
an Journale zu machen. — Die „Gazette de Lyon“ 
ae die Nachricht, die griechiſche Regierung habe 
es abgelehnt, die öſterreichiſchen Schiffe unter den 
Schutz ihrer Flagge zu nehmen. Das griechiſche Ca⸗ 
binet habe erklärt, es könne dies aus dem Grunde 
nicht, weil die beiden kriegführenden Großmächte Schutz⸗ 
mächte Griechenlands ſeien. — Bei Amyot in Paris 
iſt eine Sammlung der Verträge, Conventionen und 
übrigen diplomatiſchen Actenſtücke in Betreff Oeſter⸗ 
reichs und Italiens von ‚1704 bis 1859 erſchienen. 
Dieſe Sammlung geht bis zu dem öſterreichiſchen Ulti⸗ 
matum vom 19. April 1839. — Der bekannte Repu⸗ 
blikaner Blanqui iſt gegenwärtig in Afrika, in der 
Hauptſtadt Algier ſelbſt, internirt. Die Minister bes 
ſtanden auf feiner Deportation nach Cayenne; der 
Raiser hatte ſich jedoch für die mildere Internirung in 
Afrika entschieden. — Die Vermählung des Herrn 
v. Maupaſſant mit dem Fräulein Melanie v. Hübner 
wird ci nächſten Mittwoch in der Kapelle des_päpfts 
lichen Nuntius ſtattfinden. 

Die arme Türkei, ſchreibt ein Pariſer Correſpon⸗ 
dent der „A. A. 3.“ wird hier denuncirt; ſie babe ei⸗ 
nen geheimen Vertrag mit Oeſterreich gegen 
Frankreich abgeſchloſſen. Der „Courrier du Dimanche“ 
weiß ſogar wenn nicht den Wortlaut, ſo doch den Sinn 
des geheimen Vertrags anzugeben. Ich bin aber übers 


— 
— 


zeugt, daß er eine reine (franzöſiſche) Erfindung iſt. — (mer, vorhaben möget, die Gewalt der Ereigniſſe reist 
Nach Angabe des fonft wohl unterrichteten „Courrier [euch fort. Aus dieſem Krieg wird die Freiheit hervor: 
d Allemagne“ legt der geheime Vertrag zwiſchen Defer: |geben, ohne euch, trotz euch und gegen euch! Und ich 
reich und der Türkei der Pforte die Verpflichtung auf, will hoffen, der Triumphator werde dann auch Frank⸗ 
an der Donau und in ihren an Oeſterreich grenzenden reich die Freiheit zurückgeben müſſen, welche er ihm 
ſlaviſchen Provinzen, die zur Aufrechthaltung der Rub ef geraubt hat.“ Die fünfzig Decembriſten heulten, als 
nothwendigen Truppen zuſammenzuziehen. Dagegen] wäre ein rächendes Geſpenſt der Conſtituante und der 
verpflichtete Oeſterreich ſich, an den Grenzen Montez [Legislative aus den Gräbern des 2. December erſtan⸗ 
negro's, Serbiens und der Ponaufürftenthümer Trup-|den, um ihnen ihre letzte Stunde anzukündigen. Alle 
pen aufzuſtellen, um — Türkei vor jeder feindſeligen übrigen Deputirten und das Publikum blieben noch 
Bewegung N dieſer Länder ſicherzuſtellen. lange von dem gewaltigen Eindruck der Worte Favre's 
a un Sate Ga erreich der Türkei vollftändige|gefeffelt. J. Favre hatte, wie ich beſtimmt weiß, im 
a eaten fol denlands, das ſich ‚verpflichtet | Namen und im Auftrag der italieniſchen Patrioten den 
Siftrieten ere e Revolte in den angrenzenden] mahnenden, warnenden Schatten Orſinis heraufbe⸗ 

Die Kaas : 7 LEHLE ſchworen, um den Kaiſer an ein kaum ein Jahr altes 
lamentan che Ri afte- mirabile dictu eine par- Verſprechen zu erinnern, wie —.— ihm das einſt un⸗ 
rigen Sigung s Con erlitten. In der ge-| ter den Verſchwörern zu Florenz abgelegte Gelübde 
at erung, d Corps egislatif iſt der Antrag in's Gedächtniß aurüdgerufen hat. Durch einen felt 
Seilibnen für Er außerordentlichen Credit von 90 | famen Zufall erfuhr ig an demſelben Tag, daß 
Milipnen fin daz Kriegsminiſterium und den von 50 Hr. Vaez, Adminiftrator he großen Oper, entlaſſen 
Einſtimmigkeit 6 „Maxineminiſterium betreffend, mit] wurde, weil man in den S Baie enen eine Kiſte 
ſeht weſentlich ewilligt worden. Doch aber mit einer [gefunden hatte, weiche, Definifce Granaten enthielt. 
N en Modification. Die Regierung batte] Die Richtigkeit des ON u verbürgt. ö 
or - udgets daß jene beiden Summen auf Rechnung] Paris, 17. ae br Abends. Depeſchen aus 
Worten: es von 1859 gebracht würden, mit andern Rom melden, daß der Deo von Grammont nach 
lr $ derlangte dieſe 140 Millionen neben und Genua abgegangen ſei und daß Gerüchte über Un⸗ 
Re er Anleihe von 500 Mill. Der geſetzgebende ruhen in Gefena. (Kirhenftaat) verbreitet waren. 

ber wat anderer Anſicht und bat beſtimmt, daß, Der „Moniteur“ vom 17. d. enthält einen Bericht 
i über die neueſte Anleihe. Die Subſcriptionen be⸗ 
laufen ſich auf 2307 Mill., von welchen auf Paris 
allein 1547 kommen. Die Summe der zum Mini⸗ 
malſatz bezeichneten Beträge erreicht 80 Mill. Die 
Anzahl der Unterzeichner beläuft ſich auf 525,000. 
Der Miniſter ſagt in dem Bericht, ein ſolches Reſul⸗ 
tat conſtatire die Solidität des Finanzſyſtems, den 
Reichthum, die Macht und den Patriotismus Frank⸗ 
reichs; es zeige das innige Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und dem Kaiſer. 

Die neapolitaniſchen Paketbote, welche den 
Dienſt zwiſchen Marſeille und Neapel verſehen, haben 
von ihrer Regierung Befehl erhalten, in Genua 
nicht mehr anzulegen. 4 

chweiz. 


Aus St. Gallen, 10. Mai, wird der „Wiener 
Stg.“ geſchrieben: Von St. Gallen marſchirt heute 
2 Si enn D nach dem Canton 

fin ab; änzbewachung erfordert dort die volle 
Tale ae Bee Dioifiondre Bontemd, 
en (der er „Radicalismus neuerdings feine 

ympathie für die italieniſche Revolution in ſehr in⸗ 
discreter Weiſe hervortreten läßt. Die Regierung ließ 
die vom Bundesrath angeordnete Sequeſtration 
piemonteſiſchen Dampfſchiffe, die ſich nach Moving 
und Locarno geflüchtet hatten, unvollzogen und hinderte 
ſogar nicht, daß lombardiſche Flüchtlinge in Lugano 
eine Proclamation drucken konnten zu dem Zwecke, die 
Provinz Como im Rücken des öſterreichiſchen Heeres 
zu inſurgiren. Glücklicher Weiſe kam Bontems auf 
die 2 Operation und pt den hen das 

ndwerk gelegt, ſowie auch die Sequeſtration durch 
an Dient gründlich ausgeführt wird. Der Bun⸗ 
desrath weiß von früher her, wie wenig er auf die 
Loyalität der Teſſiniſchen Behörden bauen kann und 
— a den Divifionär ate" mit yes ausge 
: dehnteſten Vollmachten verfeben. Eben fo ſtreng a 
fini’s verabredet, und ſpäter das Teſtament Orſini's] Bontems in mane wird. Divifionär Fiedler ‘in Genf 
hergerichtet hatte, war wohl die geeignetſte Perſon, die für Wahrung der Neutralität beſorgt fein. Die neueſte 
daraus iros a 3 dun — ) „Es ift| Bundesverſammlung war nicht blos einſtimmig in der 
cine Lege Baroche zu ſagen ſich unterſteht, Fr ze er, ſermalen Beftdtigung der bundesräthlichen Neutrali- 
wenn $ pue WON Frankreich täts⸗Erklä s gab ſich namentlich auch 
abe dieſen Krieg nicht herbeigeführt. Das Tuilerien⸗ außer d rung, ſondern es 9 Aale den 
Cabinet Hat ihn ſchon vor längerer Zeit ausgeſonnen] a en Sitzungen unter den Abgeordneten der be⸗ 
und vorbereitet. (J. Favre läßt ſeinen Antheil daran iene — Wille kund, daß nach keiner Seite hin die 
errathen.) Ich hoffe und glaube nicht, fuhr er fort, Aa Reutrafitätänerlegung. zugegeben werbe. Der 
deß der Krieg Localifirt und. auf die Defenfive ber] Beſetzundaumgartnerk im randerath, daß bie wegen 
ſchränkt werden kann. Offenbar gehen wir nach Ita⸗ reiche Ser, des ſavopiſchen Gebietes mit dem König⸗ 
lien, um eine Revolution zu machen, deren Erplofion — arbinien abzuſchließenden Convention der Bun 
übrigens ¡don begonnen hat. Wenn das Builerien-| tigkeit mmlung vorgelegt werden müſſe, ehe fie Gül⸗ 
Cabinet es noch nicht merkt, daß es im Dienſt der) dem Bunge, wurde zwar ve Nenn a 
Revolution ſteht, und revolutionäre Politik treibt, ſo n andespräſſdent Stämpfli die Verſicherung ge⸗ 


geben hatt 7 ; 
MUB eS febr blind oder thöricht fein. Ich beHarihe) Zeit es „ bap ber eee wens e die 
ie Revolution in Italien, aber ich proteſtire gegen 


erlaube, ſolches ohnehin thun werde. 
unſer inneres Regi, * Par- anien. 
chem Franteri tine, gegen ein Syſtem, unter wel A Sp 


- 1 Aus Madri 4. d., wird gemeldet: Die 
dert Decembriſten * . gy ee Regierung Get im Sent die angemeffenbeit einer 
ſchweres Geſchütz, heulte zur De ammer, INN | frengen Neutralität vertheidigt. — Der ſardiniſche Ge⸗ a au frei m 
fident ertheilte dem Redner Ordnung, und der Plc ſandte iſt, dem Vernehmen nach, beauftragt, in Ma- der englischen Eiſenfabrication. Franke achte aus 
ſolche Entgegnung“, donnerte ihm en Verweis 15 tut dend Die proviforſſche toscaniſche Regierung zu vertre- ſeinen gezogenen Kanonen ebenfalls Ne großes Ge: 
man nicht an einen Bolter J. Favre zu, yt Otel) ten. — Vierzehn Miliz⸗Bataillone follen in der Provinz beimniß, trotzdem foll die engliſche dürften d aufs 
des 2. Dezember gewaltſam v e Nan anter bie Waffen gerufen werden. Von einem Pferde⸗ genaueſte damit bekannt ſein. Es 00 Sik davon, 
mi — r ie feinem Sige geriſſen aus fuhr Verbote it keine Rede, da es dem Lande, nur glaubt man, in Frankreich jetzt an 1 lück fertig 
nichtet. te MC. verlegen und ver⸗ nützen kann, we slande viele Ankäufe ge⸗ 

. Hr. Baroche, den ſo leicht nichts aus der macht werden nn vom Au 
Faſſung bringt, geſticulirte lebhaft, brachte aber keine : 
Worte hervor. Die peinliche Pauſe dauerte mehrere 


wonnen, fo daß es noch immer eine Mehrheit von 60 ftiog. Es find 80 bis 90 Patronen für die Minie- 
Stimmen gegen ſich hat. 273 Büchſe vorräthig. Wöchentlich werden durch Maſchi⸗ 
Das Localiſiren des Krieges, ſagt der M. nenkraft 2 Millionen Spitzkugeln erzeugt, und ließe 
Advertifer, iff eine höchſt zweckdienliche Methode, wenn | man. des Nachts arbeiten, ſo könnte man ſie bis auf 
es gilt, ein Opfer ſich auszuwählen, von aller Hülfe] 3 Millionen ſteigern. 
abzuſchneiden und abzuthun, während die Nachbarn ſich Mußland. 
palſio verhalten. Auch eine Räuberbande ſucht den Aus Petersburg, 7. Mai, ſchreibt man der 
Poſtwagen, den ſie angreifen will, zu localiſiren, und „B. 2 „Der Finanzminiſter hat nunmehr bekannt 
iſt großmüthig genug, während ſie die Reiſenden aus⸗ gemacht, daß der Ausbruch des Krieges zwiſchen Oeſter⸗ 
ſäckelt, die etwa in der Umgegend befindliche Gendar⸗reich und Sardinien, fo wie die Verbreitung ungegrün⸗ 
merie in Rube zu laſſen. Napoleon I. war ein großer] deter Gerüchte von der Theilnahme Rußlands am 
Localiſirer in ſeiner Art. Er ſuchte ſtets nur einen Kriege überall die Staatspapiere dermaſſen gedrückt 
Start auf einmal zu zermalmen, und gab den andern hätten, daß die Regierung aller Vortheile der Realifiz 
die ſüßeſten Worte im Moniteur daß fie neutral blies rung der Anleihe unter ſolchen Umſtänden entbehren 
ben, bis die Reihe des Zermalmens und Verdauens] müßte und daher den Abſchluß derſelben auf eine 
an fie kam. Irren wir uns nicht, fo iſt auch L. Na⸗günſtigere Zeit verſchiebe. Den Subſcribenten werden 
poleon in die Localiſirungskunſt recht eingeweiht. Seine etwa gemachte Einzahlungen zurückgegeben.“ Das iſt 
Expedition nach Rom im Jahr 1849 und fein 2. De⸗ gewiß kein Anzeichen kriegeriſcher Absichten! 
cember im Jahr 1851 waren Prachtproben der Kunſt. Donau⸗Fürſtenthumer. 
Als er ſeine Truppen zur Stürmung Roms abſandte, In Bukareſt iſt, wie Berichte vom 10. Mai 
ſprengte er aus, daß er dies nur zum Schutz der „td | melden, eine Erklärung der Regierung erfhienen, nach 
miſchen Republik“ thue; ſo ward ſie localiſirt, und alle welcher, da das k. k. Generalconſulat noch immer nicht 
ihre Freunde neutral gemacht. Im Dec, 1851 verſicherte zur Aufnahme der Verbindungen mit ihr entſchloſſen, 
er der „grande nation“, daß er nichts vorhabe, als — auch ihre Unterthanen unter keinen andern Schutz ge⸗ 
„die Republik zu befeſtigen, den Prinzipien von 1789 fri⸗ ſtellt hat, von nun an alle öſterreichiſchen Unter- 
ſche Lebenskraft zu verleihen, das allgemeine Stimmrecht thanen gleich den Inländern direct werden vorgeladen 
wieder herzustellen und die Nationalverſammlung für ihre werden; im Falle der öͤſterreichiſche Dragoman jedoch 
reactionären Maßregeln zu ſtrafen.“ Da fagten die Blou' ungerufen bei irgend einer Verhandlung erſchiene, fol 
fen: „Bravo! Uns geht die Sache nichts an. Es gebt derſelbe zugelaſſen und nach dem bisher üblichen Mo⸗ 
uur 88 — Retionalverfommlung, und] dus behandelt werden. 4 
der ge ieh on A o wurde abermals ein ÓN 
Zeil ‘sont 2 25 neutral gemacht. Eocal· und Provingial ee 
Welch ein Erwachen darauf als ſich der zweite Kai⸗ Tent een 
ſerthron erhob, und Cayenne ſeinen Schlund aufthat! auf a e en d a ee Hure eme 
Das war eine politiſche Localiſirung nach Noten. Wie, | Kind, welches im Fenſter des zweiten Stockes eines Hauſes ger 
wenn wir im italieniſchen Krieg dieſelben Plane ſich halten wurde, fiel auf die Straße heraus und blieb auf ber 


i i mbardei i Stelle todt. sh; 121 
entwideln. jehen 9 8 en SBencdig ‘Gente * Hm 30. März l. J. wurde Michael C., Grundwirth in 
Dobrotwor, Zkoczower Kreiſes, auf ſeiner Wieſe todt vorgefun⸗ 
den. Derſelbe wurde auf eine gräßliche Art ermordet, da ſeine 
Hinterhauptknochen mittelſt zwei heftiger, mit einem ſtumpfen 
Werkzeuge beigebrachte Schläge ganz zerſchmettert und ſieben 
ſeiner Rippen gebrochen waren. Nach dem Mörder wird N. 


Handels: und Vorſen Nachrichten. 

»Wien. Am 16. hat im Muſikvereinsſaale die erſte orden⸗ 
tliche Generalverſammlung der Aktionäre der k. k. priv. Gali⸗ 
ziſchen Karl Ludwigs⸗Bahn ftattgefunden. Sie war 1 
ahlreich beſucht. Gegenſtand der Tagesordnung war: „. Vor⸗ 
faye des Rechenſchaftsberichtes über die bisherige Gebahrung. 
2. Feſtſetzung der pro 1858 zu vertheilenden Superdividende. 
3. Penſions⸗Statut für Beamte und Diener.“ Der Rechenſchafts⸗ 
bericht weiſt, was die finanzielle Seite betrifft, in der Zeit vom 
1. Auguſt bis letzen Dezember v. J., die allein in Betracht kam, 
einen Ueberſchuß der Einnahmen über die Auslagen von 197.899 
C. M. aus, wonach eine Superdividende (exclufive Zinſen) 
von 2 pCt. vom Verwaltungsrath beantragt und von der Ver⸗ 
inter tal 75 0 9 ha ward mit der 

odififation genehmigt, daß der Jahreszuſchuß der Geſellſchaft 
ff } yon 10.000 fl. vor der Hand nur für die Dauer von fünf Jahren 


aus gemeſſen, die weitere Ausmeſſung künftigen Beſchlüſſen vorbe⸗ 

Werthes auf Reparaturen oder Verbeſſerungen in Ame⸗ polen 1 S e gab ſchließlich dem Berwal- 
ika ¡ Bani «ee tungsrathe ein Dankesvotum ab. : 
rita Herausgabt hat. Selbſt en amerikaniſches Schiff, 85 An der Wiener Perbinvevgevub n wird in dieſer 
ne can — auswärtigen Regierung rechtskräftig cous Woche mit verdoppelten Kräften gearbeitet. Die Ueberbruckungen 
demnirt oder einem Ausländer verkauft worden war, werden proviſoriſch hergestellt und wird die Bahnſtrecke binnen 
kann, — es von einem — — wieder angekauft |4 * * Ei 9 eo 125 En 
wird, nicht von neuem regiſtrirt werden, es müßte denn aD beg LEM dag PS eat AR 
die oben erwähnten Bedingungen erfüllt haben. Fremde 88.75. Staatsbahn 351. Credit⸗Mobilier 560. Orientbahn 478. 
Schiffe ſogar, die das Recht auf die amerikaniſche 
Flagge erlangt haben, verlieren das Vorrecht der Re⸗ 
giſtrirung, wenn ihre Eigner, nachdem, fie naturalifirt 
worden find, länger als ein Jahr in ihrem Geburté- 
lande, oder länger als zwei Jahre in irgend einem an⸗ 
dern fremden Staate anſäſſig ſind. Ausländiſche Dam⸗ 
pfer, deren Eigner in den Vereinigten Staaten wohn⸗ 
haft find, können für den Fluß dienſt regiſtrirt werden, 
aber auch dieſe müſſen ſich verbürgen, nicht in andern 
Gewäſſern zu fahren. Damit wäre den Engländern 
ſomit die Möglichkeit abgeſchnitten, fic als Amerika⸗ 
ner regiſtriren zu laſſen; doch bleibt ihnen ein anderer 
Ausweg frei: jedes Schiff kann ſich nämlich unter die 
amerikaniſche Flagge ſtellen, wenn ihm von einem in 
England reſidirenden amerikaniſchen Conſul ein Ver⸗ 
kaufs⸗Contract und gleichzeitig ein Certiſikat, daß es 
Eigenthum eines Amerikaners fei, ausgeſtellt wird. 

Hart neben der neuen Kanonengießerei in Wool⸗ 
wich entſteht jetzt eine noch neuere, ausſchließlich zur 
Herſtellung Armſtrongſcher Geſchütze. Was dabei ge⸗ 
beim ift, bezieht ſich, wie es ſcheint, nicht auf die Con⸗ 


140 Milli — no ne zu nehmen. 
om Ler meldet das Frankf. J dag 
it der Rückkehr des Marſcha pu Journ.“: 
Sai be es in den lichen Us Peliſſier nach Frank⸗ 
bendiger. Die Heerſtraßen b 
Munitionscolonnen und ſchwer 
welche größtentheils aus den 


machen, wie ſie den Winter in den Rheinſtädten zu⸗ 
bringen wollen. Der Krieg mit Preußen würde für 
die franzöſiſche Armee ein beſonders populärer ſein. 

Eein Pariſer Correſpondent der „Augs. Allg. Ztg.“, 
bringt intereſſante Angaben über die durch J. Favré's 
Rede fo bedeutungsvoll gewordene Kammer: Sitzung. 
Er ſchreibt: Der Bericht über die letzte Kammer⸗ 
Sitzung erſchien ſpäter als gewöhnlich, weil ſogar Morny 
es nicht auf ſich nehmen wollte, die ſtürmiſche Sitzung 
für die Oeffentlichkeit zu arrangiren. Für das im Mo⸗ 
niteur erſchienene Arrangement wurde erſt die Geneh⸗ 
migung des Kaiſers ſelbſt eingeholt. In Wirklichkeit 
fand nachfolgender Auftritt ſtatt. Hr. J. Fabre, wel⸗ 
cher notoriſch mit dem Kaiſer ſelbſt das Schreiben Or⸗ 


Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 86.— verl., 
Grundentlaſtungs 2 Obligationen 63.— verl., 59 — bez. Na⸗ 
tional⸗Anleihe 62 50 verlangt, 59 50 bezahlt. ohne Zinſen. Alte 
Zwanziger, für 100 f. ö. W. 140 verl., 133 ber. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correip. 

Berlin, 18. Mai. Die heutige „Bank⸗ und 
Handelszeitung“ enthält folgende Meldung: Man bat 
hier, wie glaubwürdig verſichert wird, in hohen mili 
täriſchen Kreiſen die Nachricht erhalten, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen, welche den Mont Cenis paffirt bas 
ben, ſchon jetzt Verluſte erleiden, wie nach einem blu⸗ 
tigen Treffen. Die Soldaten ſollen in ſehr unzuläng⸗ 
licher Bekleidung dem Regenwetter ausgeſetzt geweſen 
ſein und große Maſſen die Hoſpitäler füllen. Der 
Transport habe hindurch Verzögerungen erfahren, wel⸗ 
che eine Abänderung der Operationen zur Folge ges 
habt haben ſollen. y 

Ihre k. Hoheit die Prinzeffin Friedrich Wilhelm 
reiſt morgen über Antwerpen, wo eine k. engliſche 
Yacht fie erwartet, nach London zur Geburtstagsfeier 
Ihrer k. Majeftát von Großbritanien. 

London, 18. Mai. Der heutige „Advertiſer“ 
meldet: Frankreich und England ſollen eine gereizte 
diplomatiſche Correſpondenz wegen der Aufnahme 


Belgien zu den Armſtrongſchen Geſchützen doch noch immer in 
öſterreichiſcher Schiffe in Malta führen. 


> + iſſe ei le i 
Aus Brüfſel , wird die hochwichtige dem untergeordneten Verbáltniffe einer Piſtole zu einer 
zur, eite ap bie 60 mmiffion des Ses vollendet guten Büchſe. Ein Armſtrongſcher ee Paris, 18. 1 Der „Moniteur“ meldet aus 
nates mit 11 ge immen das neue Wohl⸗ é : 8 | Aleffandria vom 19. d. M.: Napoleon hat ſich geftern 
brit a reg berworfen bat, Ohne Bm von 5 Per, feine Kugel 5/, wih Das find bei En und den 
Mitituante d ; ty F el wird die klerik jorität d uſes (welches y 5 Waſſerſtand des Po zu beſichtigen. Heute Morgens 
(de Expedition. Der iateritatter über die ebm im Mai 1857 th, Bi ny nal Peiner aufe]32-Pfünder , der 57 Gtr. wiegt, IM duBerften Falle öeſuchte er den König sitter Grande in Deen; 
ſchwor dam Prinz: Präfident der Republik] erst worden) dien, wie die damalig we nur auf 9000 Fuß Entferung geſchoſſen werden kann. : : 4 172 ) 
4 als, es ſolle epublik] gelöſt we dieſem Beſchluſſe fido anſchließen. Das A. werden «ler war um 5 Uhr in Aleſſandria zurück. Die Witterung 

geſchickt werden, um Fr nur Truppen nach Italien Miniſterium wird dadurch in, die unausweſchiiche Alters us der Armſtrongſchen Kanone gewöhnlich iſt beſſer geworden. 

hindern und Ita rreichiſche Uebergriffe zu ver⸗ native verſetzt, den Senat aufzulöſen oder aber einem Man meldet aus Modena vom 13. d.: Geſtern 
ſogenannten Miſch⸗Cabinet den Platz zu räumen. verſuchten 400 Freiſchärler einen Angriff auf Fosdi⸗ 
. ; 1 1 ind 
Großbritannien. mit welchem die engliſche Regierung eperimentirte, be⸗ e mit Verluſt bis „Caſtell poggio 
London, den 13. Mai. Die „Gazette“ meldet vor fie das Spſtem gut bieß, hat Schüſſe ab: aI ETT - Dr. oan 
alles Recht von diefer qu baben allen Grund und die Erbebund des General Gouverneurs von Indien, gefeuert und ift heute noch jo brauchbar wie am erſten[ — Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek: 


Regi Viscount Canning, zum Grafen des Vereinigten Kö⸗ Tage. So ausgezeichnet iſt übrigens, auch was Ge⸗] Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 


bindende Erklä ” ¿ erun g “ 
áruna über ih ia eine beſtimmte, 0 ¢ e $ 7 ; 18. Mai. 
ten zu folgen. Allens — Zweck und ihre Abſich⸗ nigreiches und die des Lord Elphinſtone zum Baron nauigkeit im Zielen betrifft, dieſe Kanone, daß ein gu Augetemmen find im Pellers Sor die Herren Gute vate 


$ 2 e . 5 A A O ah U, ei ) « [leve mie 
og Vereinigten Königreiches. Beiden wird dadurch ein [ter Artillerift mit ihr im Stande ſein fol, eine Scheibe Fürſt Georg Roman Lubomirsfi, aus Ryesióm. Graf Ke 
böberer Rang in der Pairie verliehen. Bis jetzt find von 10 Fuß im Gevierte auf eine Entfernung von Sablonowelt und Gf. Broniskaw Romer, aus. Gele bang Sonf. 
632 Wahlen bekannt, von denen 346 für die Lide-]12 000 Fuß 90 unter 100 Mal zu treffen. Nicht] Nowacivsisti aus Mjesjón. Adam Gerajeti Hees Jorg und 
ralen, 286 für die Konſervativen ausgefallen ſind. minder ausgedehnt ſind in Woolwich die Maſchinen⸗ Abgereiſt find die Herren Gutsbesitzer: Grafen Mielopolski 
Das Ministerium hat im Ganzen nur 16 Sitze ge⸗ Vorrichtungen zur Etzeugung von Kleingewehr⸗Muni⸗ 


ir wollen heute nicht 
- . u ; ; 
immer mit Italien; aber "iere Sympathien find noch 


dent, wandte er ſich mit weg, Staats ratbepräſi⸗ 
Hrn. Baroche, erklären Sie ees a Gebärde zu 
die Verträge von 1815 nicht mehr hegre Stelle, daß 
und wir ſtimmen mit Ihnen. Was — Italien, 


Vinernz Vobrowefi nach Voreba. Graf Nlerenbes 
rigens im⸗ 


nach obrje und Graf Proſper Borowokl nach Galizien. 


Amts blatt. 


A 


N.357. pris. Konkurs⸗Kundmachung. (398. 3) 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez iſt eine 
ſyſtemiſirte Hilfsämter-Directions⸗Adjunctenſtelle mit dem 

Jahresgehalte von 630 fl. öſtr. Währ. und dem Vor⸗ 
rückungsrechte in die höhere Gehaltsſtufe von 735 fl. 
öfter. Währ. in Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Vorſchrift 
des a. h. Patentes vom 3. Mai 1853 Nr. 81 R. G. 
B. verfaßten und belegten Geſuche, binnen vier Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung 
in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, im 
vorgeſchriebenen Wege bei dieſem k. k. Kreisgerichts⸗ 
Präſidium einzubringen. 

Vom k. k. Kreisgerichts-Präſidium. 

Neu⸗Sandez, am 8. Mai 1859. 


N. 93/V. P. C oncurs (377. 3) 


Zur Beſetzung dreier unentgeltlicher Poſtamts⸗Practi⸗ 
kantenſtellen im galiz. Poſtdirectionsbezirke wird der Con⸗ 
curs bis Ende Mai 1859 eröffnet, 

Bewerber haben ihre Geſuche bei dieſer Poft-Direc- 
tion einzubringen und denſelben nachſtehende Documente 
beizuſchließen, als: den Taufſchein, ein ärztliches vom 
Landes⸗Medieinal⸗Rathe oder dem Kreisarzte beſtätigtes 
Pärere über den Geſundheltszuſtand, legale Zeugniſſe über 
die an einem inländiſchen Ober-Gymnaſium, oder an el: 
ner Ober⸗Realſchule oder einer dieſen gleichgehaltenen 
Lehranſtalt vollſtändig erlangte Schulbildung, oder über 
den auf anderem Wege erlangten Beſitz der für den Poſt⸗ 
dienſt erforderlichen Vorbildung, endlich einen rechtskräf⸗ 
tigen Suſtentations⸗Revers mit der obrigkeitlichen Beſtä⸗ 
tigung, daß der Ausſteller auch in der Lage fei, der über⸗ 
nommenen Verpflichtung nachzukommen. 

Der Aufnahme in die definitive Amts⸗Praxis hat 
eine dreimongtliche probeweiſe Verwendung vorauszugehen, 
nach welcher wenn ſie befriedigend war, die Beendigung 
des Kandidaten erfolgen wird. 

K. k. galiz. Poftbitection. 

Lemberg, am 5. Mai 1859. 


N. 2207. Ediet. (391. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird hiemit 
bekannt gemacht, daß Rofa Ranunkel, Tochter der 
Breidls 1. Ehe Ranunkel, 2. Bochner und der bereits 
verſtorbenen Eſechiel Ranunkel in Neu⸗Sandez wegen 
gerichtlich erhobenen Blödſinns unter Curatell geſtellt, 
und für dieſelbe der Hr. Jakob Zanderer in Neu⸗San⸗ 
dez als Curator beſtellt worden ſei. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 27. April 1859. 


3. 901. jud, Ediet. (385, 23) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
mit dem hiergerichtlichen Ediete vom 4. April 1859 3. 


807 jud: auf den 15. April und 16. Mai 1859 an⸗ 
geordneten Licitationstag fahrten zur executiven Feilbietung 
der dem Herrn Anaſtaſius Ritter v. Siemonski in 
Raicza gepfändeten und geſchätzten Fahrniſſe pete. dem 
Hen. Wilhelm Zipser in Biala als Ceffionde des Hrn. 
Anton Nawrath durch Hrn. Advokaten Ehrler in Biala 
ſchuldigen 3087 fl. CM. c. s. c. über Einſchreiten des 
Erecuten de präsi! 14. April 1859 3. 901 civ. auf 
den 15. Juli und 16. Auguſt 1859 jedes mal um 
10 Uhr Vormittags in Schloſſe Raicza verlegt wor⸗ 
den ſind. 

Wozu die Kaufluſtigen mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die zu verlicitirenden Fahrniſſe nur gegen 
gleich baare Bezahlung und bei der zweiten Licitations⸗ 
tagfahrt ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangegeben 
werden. Das Pfändungs- und Schätzungs protocol kann 
in den hiergerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen, oder in Abſchrift erhoben werden 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Miléwka, am 15. April 1859. 


3. 491. Ediet. (384, 28) 

Von dem k. k. Bezirksamte in Niepolomice als 
Gericht wird bekannt gemacht, es fei Johann, Sadzel 
am 21: Februar 1851 zu Wola zabierzowska Haus⸗ 
Nr. 155 Bochniaer Kreiſes ohne Hinterlaſſung einer letzt⸗ 
willigen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt ſeines Sohnes Adal⸗ 
bert Sadzel unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert 
ſich binnen einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage 
an, bei dieſem k. k. Bezirksamte als Gericht zu melden 
und ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für ihn aufgeſtellten Curator Jakob Bistyga aus Wola 
zabierzowska abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Niepolomice; am 12. März 1859, 

Nr. 1888. AY. E dei c t. (404. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Niepolomice 
wird bekannt gemacht, es fei am 15. April 1851 Lau: 
renz Despet aus hobot mit Hinterlaſſung einer letzt⸗ 
willigen Anordnung geſtorben, in welcher er Marianna 
2 Despetöw Wilk zur. Erbin einſetzte. 

Da dem Niepolomicer Bezirksgerichte der Aufent⸗ 
halt des Szezepan vel Stefan Despet unbekannt iff, 
fo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen Einem Jahre 
von dem untengeſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu mel⸗ 
den, und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erden und dem 
für ihn aufgeſtellten Kurator Mathias Klima aus Cho- 
bot abgehandelt werden würde. . 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Niepolomice, am 19. November 1858. 


Ausweis 
über die Betriebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galiz. 


Karl- Ludwig - Bahn. 
Betriebsſtrecke: 23 Meilen. 


(382. 3,120,000 Gremplaten am beſten zur Empfehlung unfetts 
Blattes reden dürfte. (398.3) 
Abonnements⸗Bedingungen: Vom 22. Mai bis 30, 
Juni für die Provinzen 1 fl. 50 kr., vom 22. Mai 
bis 30. Sept. 5 fl., vom 22. Mal 30. Dec. 8 fl. 50 kt. 
Die Adminiſtration der Vorſtadt⸗Zeitung⸗ 


N Stadt, grofe Schulenftraße r. 856. 


Getreide :Preife 

auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſicirt. 

G-Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Aufführung Gattung J. 0 
der 
Producte 
Der Metz. Mint: Weiz 
„ Saat Weiz. » + 
Roggen 
Gerste re 
yer ia . 


Dans dm: 
irſegrütze 
eiiie 
1 Pd. fettes Rindfleiſch— 


Jntelligenzblatt. 


Nr. 2890. Kundmachung. (414. 13] pri 1850 
Hiezu vom 1. 


Man beehrt ſich hiemit zur öffentlichen Kenntniß zu] Jänner bis 
bringen, daß der Frachtenverkehr von und nach allen | 31, Diärz 1858 
Stationen der k. k. priv. galiz. Karl⸗Ludwig⸗Bahn eben 
ſo wie der Verkehr der gemiſchten Züge 5 und 6 von 
heute angefangen bis auf Weiieres eingeſtellt wird. Der 
Tag der Wiederaufnahme dieſer Verkehrseinſtellung wird 
mittelſt einer eigenen Kundmachung bekannt gegeben 


Summa 


Die Btutto⸗Einnahme (für eine B 
Meilen) im April 1858 betrug 


„neee 


E 
4 
{ 


*) Hierunter befinden ſich 28,242 fl. 16 kr. für f. E Mili 


I» * 3 
2181113231 151 El: 


werden. 8 
tär⸗Transporte. a Sue enfl.— 
Krakau, am 18. Mai 1859. 09 N mutes ire 45 div. Regie ⸗Güler ohne wies „Hirte 15 .. 
1295 KR wy se nrechnung der Frachtgebühr befördert.) „Buchweizen .. I 
Von der der k. k. priv, galiz. Bi Wien, am 1. Mai 1859. un ar 26 
Carl Ludwig Pahnn. Von der k. k. galiz. Karl-Cudwig-Bahn. 5 Ghee * ir 
1 Spiritus Garniec mit 
- Bezahlung.. . 4 


A Faͤß en 4 
petto aus Doppelbie 
Hühner⸗Eier 1 Schoch 


Ger de /e Metz — 52 
1 2 Gpelsamer „die | 
= —— g Weizen dto. 1- 
E f *. 3 , Per dto. 1125 
* f Buchweizen dto. 80 
K f = Geriebene dto. 758067 
N; e 1 5 pte, . —,70 
ze > ehl aus fein dto, . — 7 
f (413. 1-3) Buchweizenmehl dio. — 75 


Kundmachung. 


Bei der heute abgehaltenen Erſten ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionäre der k. k. priv. galiz. Karl Ludwig⸗Bahn wurde die 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 17. Mat 1859. 
Deleg. Bürger Magiſtrats-Rath Markt⸗Kommiſſat 
J. Lonitiski. Jezierski. 


ener-Börse-Bericht 


e 


—ͤ— ar 


181 vom 18. i. 
Vertheilung einer Superdividende bon 2 fl. C.⸗M. oder 2 fl. 10 kr. et e wank 
dl, W. pr. Actie feſtgeſetzt. : In Oeſt. W. in 5% 15405 ius it Geld * 
Dieſe Superdividende (welche auf eine nur Smonatliche Betriebs “a Sup 101, See Ju 0% f. 100 fe Nes 
periode und die 10pereentige Einzahlung des vorigen Jahres entfällt) ““. g 10h ree 90 5850 
wird zugleich mit den am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen bei der k. k. ei Mahn e e e 1297 
rio: tere: Geebit-Unftelt für Handel und Gewerbe in Wen ausbezahlt a. ae ee. y 42. amie nn 8 5 
n. Ich aun e i ie 1 is Wad Ena ten anne a Th : eee B, Dev aro P f 4 
e ; $ 7 E * bli t 
Der Gefhäftsbericht pro 1858 wurde zur Kenntniß genommen under tr mtr ew e wo 
zur Prüfung der Rechnungen des berfloſſenen und laufenden Jabres en e anal Walen as räninien zu An 
wurden die Herren Aktionäre: Leopold Edler v. Wertheimſtein, 0 uh e ER Ru nie een Ber 
Wiener und H. C. Rogge als Reviſoren, die Herren: Lubmig Laden n Serena w de we ww eo: 5 825 
burg, Louis 9. Haber und Mar Gomperz als Erſatzmänner a C1. gw 876 fie 
Das vorgelegte Penſions Statut für die Beamten und lend Ne e eee e e 
Geſellſchaft wurde mit einer Modification genehmigt ter Gretna ie Garde wan Gere ye 
Das Nähere über dieſe Gegenſtände der Verband wird das re g dae ede S . 800 f. „ 
ebeſtens in Druck erſcheinende Protocoll der General’ erſammlung ent⸗ . Sue . u . ei 1 
halten | der Rail g bah wet ; 30 fl io x der y 
N at}, a sBahn zu q mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. 118.— 116.— 
Wien, am 16. Mai 1859. 5 d f 8 neren bine B. 200 fl. EM. 11450 1155 
Von der k. k. priv. galiz. Carl⸗Kudwigs⸗Bahn. e e e e te e e 
77 er a | HTN ae Sy e e 
vom 1. October. au 1 Ub | - j . ee (OC, W- 
ARO von ratos — A add, 3 übe 10 When ee ee an Franz A e ect 
, 5 » y v u Nzeszõ lo Se en 
ote ER tó tbe Pei 8 Uy 4e Beal. een Nach Keaton 1 Uhr 35 Minuten Hades, 10 Ube 20 Minuten | FF e A Gefen * 1 
Nach My slo wig (Breslau) 7 Uhr Frith, Vormittags, 3 ubr 10 Minuten Nachmittags. des österr. Lloyd in Trieſt zu 300 fl. CM. — 336. 
Bis Oftran aud über Oderberg nach Preußen 9 Abr 45 Di f dee eier DAHA» Alten s Oeil ie 6 
nuten Bormiltape; 0 ut do elie Pränumerations-Einladung. d iu 2 rl 
ane cultas, 8 Ubr 30 sinter Abende . Die wichtige politiſche Lage der Gegenwart macht es der 6 thong in Boe fat 100 93. 
Nach Wielieyta 7 Ur = Minuten Früh. doppelt zum Bedürfniß Zeitungen zu leſen. e 10 ¡cia y 5% 8 n Sem Ar 
. 8 Uhr 30 Yipuen, Abende i Vo +f ber Rationaléont 13 monattid 5.55 tie 100 f. GD 9950 
Nach Kratau 11 Abr ee Aren 1e rſtadi- e itung Mr. Wil, | verosbar, 10 7 fer 100 f. 2370 22 
n de ab 19 m vslowte, m die in Wien täglich 7 Mal in der Woche erſcheint umd] der Credit» Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Nach Krakau: 7 1 * u... Ze e * Nachm ſtets bemüht iſt, durch Reichhaltigkeit des Inhalts, ſowie Ron fl. öſterr. i regeſeſche fi — r. 85.— 85.50 
Nach Granica: 10 an M. Bert 7 uhr 36 m. event. durch eine große Anzahl pikanter politiſcher Original e . * 
und 1 Ube 43 Minuten Mittags, Artikel ihre Lefer von Allem irgendwie Inteſſanten in] Grergázo zu 40 fl. EMW. 45 41— se 
mad Mystowig: 4 UN AO Minnten toas. Kenntniß M ſetzen, eröffnet deshalb mit dem 22. Mai Salim nnn 
Zraebinie gar en ee, 195 88H; Nachm ein neues Abonnement. Daft 15 929 o mar i 
Nach Sitiatowa: Habe gas, 9 Uhr Früh. Am ſelbigen Tag beginnt im Feuilleton derſelben en 4 10 40 wandten y 11 — 35 
Ankunft in Krakau ein neuer, höchſt ſpannender hiſtoriſcher Roman: Windicchgrad zu 20, U. » * 33.— 
Bon Wie n, 9 uhr 45 Min. Bort, 7 Uhr 45 Min. Abends. A Bane u Er 2 Br 54 
Von My slo wi y (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr Der Spion von Aſpenn Reglevió 10 ” .. ” — 1 
45 Min. Vor n. und 5 UbE ng 9 in. Abends. y von J. Wagner. evi 5 ' 
ere LAL ALA N Sth, 3 Uhr Aach Rab, yA Mir enthalten uns jeder weiteren Anpreiſung und da, Ar 100 Banf-(Blag-)Sconto 18 
y inten Abende. wollen nur erwähnen, daß die große Auflage von über Wege. EM, für noir e ee ance 120 129,— 
: . ms: fl. ſüdd. Währ. 4,7% 30 128 — 
: eteorologiiehe_ Beobachtungen. Hamburg, für 100 M. B. 4½% 2.2 = - 110.— 111 
"TB ode ratur Syecifiche Decung bet ede, für. 0 Pfd. Ster. 4% ein ne * por — — 
e ee e Pts und Stärke zit, Erfgeinmgen | Wärme. im | PO’ en der Gelbforten . me ey 
FE in Paral Linte] o corr ves Windes der Atmosphäre th der Luft Laute d. Saar Geld Wage 
5% % Reaum r Nea der Luft die | ait Münz⸗Dukaten . . OF. —80 Nir. 6 fl. —82 Ak 
28 5 =; 63 DR ſchwach heiter 4 . ndr 11 K „ WA ei 7 
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